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lfd. Nr. im Biotopverzeichnis
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weitere Veg.-einheiten:
-------------------------------
Rasenschmielen-Winkelseggen-Erlen-Bruchwald, Rasenschmielen-Sumpfseggen-Erlen-Bruchwald, Rasenschmielen-Schilf-Erlen-Bruchwald, 
brennnesselreicher Schilf-Sumpfreitgras-Birken-Bruchwald, Brennnessel-Sumpfseggen-Birken-Bruchwald, Rasenschmielen-Sumpfseggen-
Birken-Bruchwald, Torfmoos-Pfeifengras-Kiefern-Moorwald, Torfmoos-Sumpfreitgras-Kiefern-Moorwald, Pfeifengras-Kiefernwald, 
Brennnessel-Kiefernwald, Brennnessel-Erlenwald, Brennnessel-Birkenwald, Rispenseggen-Grauweiden-Feuchtgebüsch, Torfmoos-
Sumpfreitgras-Birken-Bruchwald, Schilf-Landröhricht, VE < 1 %: Schilf-Wasserröhricht, Sumpfseggen-Ried

Der Verlandungsbereich des Gorinsees ist das "Kernstück" des 245 ha großen "Naturschutzgebietes Gorinsee". Aufgrund der starken 
Entwässerung des angrenzenden Randowtales weist der Gorinsee einen hohen Verlandungsgrad auf und die seeferneren 
Verlandungsbereiche sind feucht und teilweise schon stark entwässert (stark entwässerte Randbereiche wurden möglichst ausgegrenzt), die 
Torfe sind teilweise degradiert. Im Biotopbereich dominieren eutrophe nasse Verhältnisse auf wenig gestörten Torfen, aufgrund der 
unterschiedlichen Feuchteverhältnisse ist die Krautschicht sehr abwechslungsreich ausgebildet. So prägen jüngere Erlenbruchwälder, die 
schwer bis nicht betretbar sind (teilweise ist das Gelände auch schwingig), den seenahen Bereich. In der Krautschicht finden sich hier vor 
allem Rispen-, Steif- und Sumpfseggen, Schwertlilien, Schilf, Sumpffarn, aber auch Flutender Schwaden, Teichschachtelhalm, Berle und 
Rohrkolben. Nur im Süden ist ein schwach eutropher (ehemals mesotropher) Rispenseggen-Birken-Bruchwald mit sehr vereinzelten 
Torfmoosen sowie ein Schwertlilien-Sumpffarn-Erlen-Bruchwald mit zahlreicher Sumpfcalla kleinflächig vorhanden.
Der sich an den jungen Bruchwald anschließende mittelalte Bruchwald weist in den sehr feuchten bis nassen Bereichen auch die oben 
genannte Krautschicht auf. Er geht aber überwiegend schnell in einen feuchten Bruchwald über. Hier treten neben Sumpf-, Winkelsegge, 
Schilf, Sumpfreitgras zahlreich Rasenschmiele, Frauenfarn, Himbeere, Brennnessel etc. auf.
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Bodenentnahme

Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )
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Alnus glutinosa Carex paniculata

Agrostis stolonifera Athyrium filix-femina Berula erecta Betula pubescens
Calamagrostis canescens Calla palustris Carex acutiformis Carex elata
Carex remota Deschampsia cespitosa Equisetum fluviatile Glyceria fluitans
Holcus lanatus Hydrocotyle vulgaris Impatiens noli-tangere Iris pseudacorus
Lemna minor Molinia caerulea Oxalis acetosella Phragmites australis
Pinus sylvestris Salix cinerea Solanum dulcamara Sphagnum palustre
Thelypteris palustris Urtica dioica

Alisma plantago-aquatica Caltha palustris Carex elongata Carex nigra
Carex pseudocyperus Carex riparia Cirsium palustre Dryopteris carthusiana
Eupatorium cannabinum Filipendula ulmaria Fraxinus excelsior Galeopsis pubescens
Galium aparine Galium palustre Geranium robertianum Hottonia palustris
Juncus effusus Leucobryum glaucum Lycopus europaeus Lysimachia vulgaris
Lythrum salicaria Mentha aquatica Menyanthes trifoliata Moehringia trinervia
Myosotis palustris Peucedanum palustre Poa trivialis Potentilla palustris
Rubus fruticosus Rubus idaeus Rumex hydrolapathum Salix aurita
Scleropodium purum Sphagnum squarrosum Symphytum officinale Typha latifolia
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Zusatzbogen (Pflanzenarten/Beschreibung)

Fortsetzung Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Pflanzenarten zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Beschreibung
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Im Zentrum des nordwestlich des Gorinsees gelegenen sehr breiten Verlandungsbereiches befindet sich ein Kiefern-Moorwald. Dieser ist 
einerseits als Torfmoos-Pfeifengras-Kiefern-Moorwald mit zahlreichem Wassernabel und vereinzeltem Sumpffarn ausgebildet. Stärker 
gestörte Pfeifengras-Kiefernwaldbereiche treten hier verzahnt auf. Andererseits ist ein Torfmoos-Sumpfreitgras-Kiefern-Moorwald mit 
vereinzeltem Pfeifengras, Sumpffarn, Sauerklee etc. ausgebildet. Dass die Krautschicht hier bruchwaldartige Tendenzen aufzeigt, hängt 
wahrscheinlich mit einer einmalig längerfristigen Überstauung der Fläche zusammen (wahrscheinlich ist diese zurückzuführen auf die vor 
wenigen Jahren erfolgte starke Wasserstandsanhebung des Schlosssees auf polnischer Seite). Dieser Bereich ist mit stärker gestörtem 
Brennnessel-Kiefernwald verzahnt (honiggrasreiche Bereiche sind hier vorhanden).
Umgeben wird der Moorwald von feuchten Birken-Bruchwäldern. Diese sind überwiegend eutroph mit Sumpfsegge, Rasenschmiele, 
Brennnessel, Sumpffarn etc. in der Krautschicht und sie sind verzahnt mit stärker gestörtem Brennnessel-Birkenwald. 
Eher kleinflächig hat sich ein mesotropher Torfmoos-Sumpfreitgras-Birken-Bruchwald mit Wassernabel, Wiesensegge, Blaubeere, 
Honiggras etc. erhalten. Die landseitigen Außenränder werden auch hier von einem feuchten Erlenbruchwald (wie oben beschrieben) 
eingenommen. In stärker gestörten Bereichen prägt auch hier die Brennnessel die Krautschicht.
Im Südwesten und im Süden schließen sich kleinere Schilf-Landröhrichte (rispenseggenreich bzw. brennnesselreich ausgebildet) an den 
feuchten Bruchwald an, im Süden folgt diesem auch ein Sumpfseggen-Ried (VGR < 1 %).
Am Westrand des Gorinsees ist seeseitig dem Bruchwald ein schmaler Rispenseggen-Grauweiden-Feuchtgebüschstreifen vorgelagert. Das 
fast die gesamte Wasserfläche einnehmende Schilf- bzw. Rohrkolben-Röhricht wurde mittels Luftbildcode erfasst. Nur kleinflächig am 
Südwestrand gehört etwas Schilf-Wasserröhricht zum Biotop (VRP < 1 %). Vereinzelt finden sich aufgelassene Gräben im Biotopbereich 
(FGN < 1 %).
Entwässerter Laubwald umgibt großflächig den Biotop, kleinflächig grenzt Ruderalflur an.

Vaccinium myrtillus


